
Tiere im
Ein Bild, ein hübscher Text dazu mit 
lauter guten Eigenschaften und schon 
kann er losgehen, der Verkauf über das 
Internet. Ein Klick, und man hat ganz 
unkompliziert ein neues Familienmit-
glied. Wirklich?  

Mache selbst jetzt eine praktische 
Übung! Überlege Dir lauter positive Ei-
genschaften von dir selbst, die dich gut 
beschreiben. Jetzt schließe die Augen. 
Steige in ein Flugzeug und fliege in ein 
fremdes Land. Du steigst aus, gehst in 
einer fremden Stadt durch die Straßen, 
die Menschen lächeln dich an und was 
genau ist nun noch von deiner eige-
nen Beschreibung da? In dem Moment 
nichts, denn du kennst keinen, du ver-
stehst keinen, du bist in einer anderen 
Kultur. Es braucht Zeit, bis du wieder 
der tolle Mensch bist, der du bei Abflug 
warst. 

Genau so geht es den Tieren, die wie 
Ware gehandelt werden. Die Erwartun-
gen an sie sind hoch, werden sie nicht 
schnell erfüllt, landen diese Tiere im 
Tierheim. 

Übrigens, genauso leicht, wie man ein 
Tier bekommen kann, ist es nicht, sich 
ihm wieder zu entledigen.

Tiere bestellen übers Internet – Die „Ware“ Tier  
boomt – Umtausch natürlich ausgeschlossen.

https://tierschutz-wiesloch-walldorf.de
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Ein Haustier zu bekommen war noch nie so leicht wie heute. Am Abend schaut man gemeinsam 
mit der Familie im Internet. Natürlich muss das Tier auch in die Familie passen, also kontrolliert 
man die Beschreibung und schon kann man das Tier bestellen. In der Familie ist die Vorfreude 
groß und selbstverständlich stellt man klar, dass das Tier Zeit braucht, sich einzugewöhnen und 
dann…
…kommt alles ganz anders. 
Diese Art von Tierhandel führt zu Problemen, die zu Lasten der Tiere geht.
Beim Kauf über das Internet fehlt die ausführliche persönliche Beratung hinsichtlich der Bedürf-
nisse des ausgewählten Tieres. Käufer und Verkäufer sind sich fremd und können sich nicht ein-
schätzen. Das Tier selbst hat ohnehin kein Mitspracherecht bei dieser Art von Handel. 
Man muss sich bewusst machen, dass man ein Lebewesen kauft. Der Erstkontakt über das Inter-
net sollte nur der Information dienen. Danach muss man ehrlich zu sich sein. Ist man bereit, sich 
Hilfe zu suchen, wenn es Schwierigkeiten gibt? Ist man bereit, für solche Hilfsangebote im Ernst-
fall Geld auszugeben? Ist man bereit, auch Kompromisse in der eigenen Lebenssituation einzuge-
hen, damit es dem Tier gut geht?  Nur das ist dem Tier gegenüber fair. 

Wusstest Du…? 
• 2021 wurden in Deutschland monatlich rund 37.000 Annoncen für Hunde auf den fünf 

größten Onlineplattformen geschaltet – Tendenz steigend. 70 Prozent davon waren Ange-
bote mit Welpen. 

• Die Anonymität des Internets öffnet dem illegalen Tierhandel Tür und Tor. 2021 bekam das 
das Tom-Tatze-Tierheim selbst besonders stark zu spüren. So werden viele Welpen an-
geboten, die weder geimpft sind noch alt genug, um sie von ihrer Mutter zu trennen. Die 
Hundekinder werden daher häufig mit gefälschten Heimtierausweisen verkauft und sind oft 
schwer krank. Viele haben Würmer oder sind mit Parasiten befallen.

• Die Preise für Heimtiere im Internet sind so niedrig, dass die Hemmschwelle zum Kauf sehr 
gering ist. Die Gefahr, dass Tiere unüberlegt und spontan gekauft werden, ist daher beson-
ders groß.

• Der Tierhandel im Internet ist ein nicht kontrollierbarer Raum. Emotionale Texte machen 
auf das Tierleid aufmerksam und der Käufer bekommt das Gefühl, das Tier zu retten. Ob die 
Texte stimmen, kann man nicht kontrollieren. Genauso wenig kann man nachprüfen, ob die 
rechtlichen Vorschriften beim Handel und Transport eingehalten werden. 

• In Deutschland ist geregelt, dass Tiere zwar keine Sachen sind. Die allgemeinen Vorschriften 
zur Sachmängelhaftung werden aber dennoch auf sie angewandt.

Ganz nebenbei bemerkt:
Das Internet ist nicht mehr wegzudenken. Auch bei den Tieren nicht. Bevor man konkret wird, 
kann man sich das Internet als Informationsgeber zu nutzen machen. Alle Tierheime haben die 
meisten ihrer Schützlinge auf ihrer Homepage. Das ersetzt aber kein persönliches Gespräch oder 
persönliches Kennenlernen.  
Einen treuen Begleiter fürs Leben findet man nicht im Internet. Man findet ihn da, wo das tat-
sächliche Leben stattfindet, eben im realen Leben. 😉

😊 Was kannst Du tun?
-  Sei fair! Nimm Dir Zeit bei der Wahl deines zukünftigen Haustieres. Lass das von Dir aus-

gewählte Tier entscheiden, ob es zu dir passt. Das braucht Zeit und persönliches Kennen-
lernen.  



-  Jährlich werden 350.000 Tiere in deutschen Tierheimen abgegeben und warten sehnsüch-
tig auf eine zweite Chance. Gib diesen Tieren eine Chance.

-  Kaufe keine Tiere im Internet. Es ist zwar eine leichte Methode, an Tiere zu kommen, aber 
du sorgst so mit dafür, dass Tiere als Ware gehandelt werden und nicht als Mitgeschöpfe 
mit viel Gefühl. 

Jeder kann etwas für den Tierschutz tun.
Tierhandel fängt im Kopf des Käufers an, denn nur er entscheidet selbst, ob er das Tier als  
gefühlvolles Lebewesen sieht oder als eine Ware. 

Weitere Informationen:
https://www.peta.de
https://www.tierschutzbund.de


